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Schlıeßlic fragt nach Jesus selbst und seiınen möglıchen Beziehungen ES-
insıchtlich seiner Verkündigung ist das Ergebnis ambıvalent. Neben C1MN-

SCH Berührungen essenischen Anschauungen o1bt veradezu dıiameftrale (Ge-
gensätze, insbesondere 1im 1C auf dıe Reinheitsvorschnruften. Es fällt ferner auf:

nırgends In den Evangelıen 1in Zusammenstoß Jesu mıt en Essenem berichtet
WT während dıes mıt den Pharısäern offensichtlich dauernd nd mıt den U-
aern vereıinzelt der Fall Wäarl

1er leıben auch be1ı dıesem interessanten, gelehrten und strıngent argumentie-
renden Beıtragz ein1ge Fragen offen erklärt nıcht hınreichend. WalulinNn diıese ach
seiner Meınung für das Urchristentum bedeutende jüdısche Gruppe iIm Sanzch

nıcht eın eINZISES Mal eindeutig erwähnt wiırd.
en!| für dıe These eiıner räumlıchen Nachbarschaft beıder Gruppen auf

dem Südwesthügel iıne gewichtiger Argumente zusammentragen konnte,
bleibt die Evıdenz für iıne theologisch-geistliche Nachbarschaft bzw. für personale
Verbindungen dahıinter zurück

formaler Hınsıcht ist der Beıtrag streng wıissenschaftlıch formulıert, Wäds in el-
NnNeTr gewIlssen Spannung eher populärwıissenschaftlichen Aufmachung des Fın-
bands steht Der theologische Laıle wırd Mühe haben der Argumentatıon immer
folgen, zumal nıcht alle griechıschen /Zıtate übersetzt werden. Für dıie neuftfesta-
mentliıche Forschung enthält R.'s These dagegen ıne Fülle Hınweise und
Aufgabenstellungen, und würde sıch ohnen. ihnen weıter nachzugehen.

Volker (jackle

(arsten Peter Thıede IN  &s Fisch für den römischen Kaiser: Juden, (Jriechen,
Römer: Die elt des Jesus Christus. München: Luchterhan 998 3589 DE
3980

C.  on in den ersten Jahrzehnten befand sıch das frühe Christentum auf den VCI-
schıiedensten Ebenen in einer ständıgen, fruchtbaren Ausemandersetzung mıt Se1I-
Her Umwelt den Juden, Griechen und Römern. und nıcht 11UT mıt ıhnen. iese
Berührungen WaIlIlcCn nıcht zufällıg. sondern auch ewollt. und dıe nıcht VonN

Ängstlichkeit bestimmt, sondern VOomn strategıschem Denken und geschicktem
Handeln, mıt eıner Offenheıt, dıe erst dort endete, Gott und seın Sohn in Fra-

gestellt wurden“ S 2451) (Gjenau diese These für Jesus und seıne ersten

Nachfolger eIle: und vermiuittelt Carsten Peter Thıede im vorlıegenden Band
Überzeugen! el den Leser Abschied nehmen VOoNn Jesus, dem vertraumten
galıläischen Tischler und Lehrer der Bauernweısheıt, der Von der Welt, in der CT

€  e, wen1g wußte und sıch mıt iıhr nıcht auseinandersetzte, und VO  —; eNISpre-
henden Bıldern der frühen Christenheıit. Im Gegenteıl, Jesus ist durch se1-

Schulbildung und durch seine Berufstätigkeıt mıt theoretischen und praktı-



Fa

schen Kenntnissen, mıt tradıtionellen jüdıschen Frömmigkeıtserfahrungen und
mıt Finblicken ın dıe griechısch-römiısche 1WweEe aus  { FTr ist dre1-
sprachıg und beherrscht eın Handwerk. kann sıch in der ynagog ebenso be-
WEeLCNH WI1IEe auf dem Marktplatz, ist in größeren Menschenmengen und ihren
Interessen ebenso zuhause w1e im intımen espräc zwıschen Lehrer und Schü-
ler  ‚cC (S FD

Die spannend und allgemeinverständlıc verhandelten Themen sınd weıt g-
Sspannt: Von Jesu eruf als Bauhandwerker auf der hellenistischen Großbaustelle
Sepphorıs über dıe teilweıise bühnengerechte Verfassung der Evangelıen, Paral-
lelen zwıschen dem Markusevangelıum und den ca des Petronius, Jesus als
Retter, ıschfang und ooftfe auf dem NSee Genezareth (Handel mıiıt gepökelten
Fıschen AUS dem See Genezareth für dıe stadtrömiısche Oberschic daher der
Buchtitel), der Entdeckung VOoNn Betsaıda, 11UT einıge wenige
Meiısterhaft ührt der Autor den Leser antıke Quellen aller heran jüdısche
und griechisch-römische chrıften SOWIe verschıedene archäologıische Funde,
z B Ossuarıen, 124-154).

Die gelungene Quellenauswahl enthält Bekanntes, aber auch neueste Funde In
den detaılullıerten Dıskussıionen der umfangreichen Fußnoten erweılst se1n UuMll-

fassendes Wıssen und ze1igt sıch voll auf dem Stand neutestamentlıcher, phılolo-
gıscher und althıstorischer Forschung. Neben der geschickten Aufbereıitung und
Ergänzung bereıts ekannter Forschungsergebnisse (z.B Jesu möglıche Kenntnis
griechischer Theaterstücke urc das Theater in Sepphorıs, l betrıtt
gerade auf dem Gebiet der Papyrologıe, Inschrıften und der Qumranfunde immer
wıeder Neuland. Häufig bietet eiTlende Krıtik historisch-kritischer Posıtionen
(z.B dıe überzeugende Darstellung des NSCH Zusammenhangs zwıschen Na-
herwartung und dem frühen Entstehen christliıcher cnNrıften oder dıe Ankündı-

der Zerstörung Jerusalems als angeblıche VAaLCINIA A evenlu, TE
299), ındem bekannte Argumente verständlıch präsentiert, zusammenfaßt und
eigene Überlegungen beıträgt.

och ıst das uch mıt eiıner gewIissen Vorsicht lesen. OÖfter werden über
mehrere Seıten hinweg Thesen entfaltet, dıe ZW äal hıstoriısch möglıch sınd, aber
deswegen noch ange nıcht auf tatsächlıc geschehenen Sachverhalten beru-
hen, wıe zuweılen der Eindruck entsteht. Selbst WE pannend lesen und mıit-
reißend, geht m.E gelegentliıch weiıt und büßt dadurch unnötig Überzeu-
gungskraft eın t1er se1 auch auf dıe engagılerten, längeren Identifikationsdebat-
ten verschiıedener Papyrı verwliesen (vgl 176 frühere Publıkationen ZU ema),
be1ı denen die Argumente der egner G wen12 Beachtung finden (bıblıogra-
phısche Hınweise fehlen) Manchmal sınd dıe Zusammenhänge weıt gespannt
und phantasıevoll. Freılich wırd IHan L1UT wenıgen Stellen wollen, daß

nıcht SCWESCH se1ın kann Zuweılen geht der Bezug ZU eigentlıchen Thema
des Buches verloren.

Selbst WECNN vr den Kapıtelüberschriften elıngt, das Interesse des LLEeSserSs
wecken, geben S1E kaum Hınweise auf den tatsächlıchen nha) des apıtels (z.B



153

„Panık und Pointen“‘: über das Petrusbekenntnis in ( aesarea Phialıppi:;
oder „„Der Herr der neunzehn Lämmer:‘‘: über dıe Bedeutung der €*hrı1:
stusprädıkatıon „Herr”) Oft sınd mehrere Sal nıcht oder 11UT ose miıteinander
verbundene Themen in ein Kapıtel gepackt. behandelt ANerö der Herr‘  .
S 180-213) dıe Schnellıgkeıit der Nachrichtenverbreıitung in der Antıke., ero

und Poppaea, gottesfürchtige Heıden als Sympathısanten des Judentums und den
Übergang VO  a Schriftrolle Kodex ®

Ferner ist bedauerlıch, der Band keinerle1 Bıbelstellen- oder Sachregıster
hat, daß der nha! auf cdhiese Weıse zugänglıch würde. uch verwundert das
Fehlen jeglıcher Abbildungen (hılfreich 7 B für dıe oft 1im Detaiıl erorterten
Papyrı oder dıe Münze der Steuerfrage, 2,13-17 par) Hıer ırd INa mıt
ewınn den Band VoNn Kroll, Auf den Spuren eSsu (10 Aufl., Leipzıg
konsultieren.

Miıt diesen Vorbehalten bietet O Buch ıne kreatıve Eınführung in dıe Welt
der ersten Chrısten, viele Anregungen und Eıinsıchten Z Verstehen des Neuen
estaments Bıbelleser, Studenten und Prediger.

Christopn Sienschke

Johannes Zimmermann. Messianische Texte AUNS ()umran: Königliche, priesterli-
che und prophetische Messiasvorstellungen IN den Schriftenfunden ON ()umran,

104 Tübıngen: Mobhr 1998 541 S 130,—

der überarbeıteten Druckfassung seiner 1997 VOoN der evang.-theol. Fé.kultät der
Uniiversıtät Tübıngen an gCHNOMNUNCHCH Dissertation beschäftigt sıch Johannes Zim-
INCITINaNNn mıt den mess1ianıschen Erwartungen den Qumranschriften. Dıiıe Arbeıt
soll einen Beıtrag Erforschung der frühjüdıschen Mess1iaserwartung(en) elısten
und damıt dıe zeitgeschichtliıchen V oraussetzungen der Verkündıgung Jesu und der
Urgemeıinde erhellen.

schlıeßt mıt seiıner Untersuchung vor allem dıe Arbeıt VoOonNn Van der
Woude über 99-  Dıe mess1ı1anıschen Vorstellungen der Gemeıinde VO  u Qumran  fa AUS$s

dem S 195 / Der Fortgang der Forschung, dıe enge NEUCICT Veröffentlı-
chungen Thema, dıe verbesserten technıschen Datierungsmöglıchkeıiten bereıts
ekannter (zy 4l VOI em aber dıe Erstedition bısher unveröffentlichter Texte bıl-
den dıe age für PE Neubearbeıtung des Themas.

lıedert seıne Untersuchung in acht Kapıtel An dıe FEinleitung schlıeßt sıch
eine Untersuchung der Wendung esalbte(r Aarons und Israels“ 105 9 E
1QSa 2,1101 und mehrfach der Damaskusschrıft), da sıch 1er bereıts Konturen
ıner doppelten messianıschen rwartung abzeichnen. In den Kap A folgen Un-
tersuchungen über herrscherliche bzw. königlıche, priesterliche und prophetische
Gesalbtenvorstellungen


